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Kahr im Kreuzfeuer der Verteidiger.
München, 12. März.

Am Dienstag nachmittag geriet Tr . von Kahr in
das Kreuzfeuer der Fragen der Verteidiger . Ein¬
leitend wurde eine prinzipielle Frage an Kahr gestellt,
ob er die Aufzeichnungen zu seinen heutigen Dar¬
legungen nur in einem Exemplar oder in mehreren
habe schreiben lassen . Kahr gab zur Antwort , daß er
zur Prüfung der Richtigkeit an Lossow und Seisser eine
Durchschrift seiner Ausführungen gegeben habe . Tie
vielen Fragen der Verteidiger drehten sich immer um
das eine , ob und welche Machtbefugnisse Kahr hatte,
warum die Haftbefehle gegen Roßbach , Erhardt und
Hauptmann Weiß vom Reichsoberanwalt in Bayern
nicht durchgeführt worden seien usw . Tie Verteidiger
vertraten den Standpunkt , daß die Frage der Macht¬
befugnisse Kahrs der springende Punkt und die Kern¬
frage , das heißt die rechtliche Seite des Prozesses sei.
Tann zog sich das Gericht zurück und kam mit dem
Beschluß , daß alle Fragen nicht zugelassen werden,
weil sie für die Schuldsrage nicht von Bedeutung sind
und unter das Amtsgeheimnis des Zeugen fallen.

Die Verteidigung wollte dann wissen , ob Kahr in
oie Reichsbefehlsgewalt eingegriffen habe und wel¬
cher anormale Weg es gewesen sei, den er bei den Be¬
sprechungen im Auge gehabt habe.. Soweit Minister¬
tbesprechungen in Betracht kamen , berief sich Kahr auf
das Amtsgeheimnis, im übrigen aber erklärte er, daß
er damals der Inhaber der ganzen Gewalt war , zu
dem Zeitpunkt , wo die wenigen Minister , die nichtin Schutzhaft genommen waren , in Regensburg waren.
Aus die Frage eines Verteidigers , wie sich denn Kahrdie Einsetzung jenes so viel genannten und besprochenenDirektoriums gedacht hätte , erwiderte Kahr : „Das
habe ich mir so vorgestellt, daß es auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfassung geschaffen würde . Das
Direktorium , das geschaffen werden sollte, war kein
trockener Hochverrat, sondern es ist die Entwicklung,die sich aus den Dingen im Reiche ergab .

" Wiederholt
versuchte man im Publikum heiter zu sein , bis schließ¬
lich der Vorsitzende drohte, den Saal sofort räumen
zu lassen.

Abends wurde das Kreuzverhör abgebrochen.

Am 13. Verhandlungstag am Mittwoch erfolgte die
^Vernehmung des 3 . Kronzeugen des

PolizerobersLe » v. Seisser,
der ebenfalls unvereidigt vernommen wird . Seit der
Errichtung des Generalstaatskommissuriats habe ihmdie wichtige Aufgabe der Verbindung mit den vater¬
ländischen Verbänden obgelegen . Kahr habe alle va¬
terländischen Kräfte sammeln wollen, die ehrlich demVaterland dienen wollen , allerdings unter der Vor¬
aussetzung unbedingter Einfügung in den Staat und
feine Autorität . Tie glänzende Rednergabe Hitlersund eine mit riesigen Geldmitteln arbeitende Propa -»
ganda hätten viel Beifall 'erzeugt, dem Hitler erleaen-
sei . Es habe nur noch einen 'Kampfbund gegeben, der>war vaterländisch: was nicht zu ihm gehörte, war!
separatistisch oder donaumonarchistisch oder ^päpstlich-oder französisch gesinnt . Immer mehr habe der Kampf--;Hund eine gleichgültige ja feindselige Haltung gegen»
«über Bayern eingenommen. Bayern sei ihm nur noch'Glattform für seine Ziele gewesen . Kahr habe seiner-!geits ein Reichsoirektorium erstrebt, das sich

'
.im NorbertHilden sollte und dem bayerische Kräfte im Interesse«es Reiches dienen sollten. Hitler und Ludendorsf da¬gegen erstrebten die Diktatur Hillsr -Ludendorfs undi

Kiese » Diktatur sollte mit Gewalt dem Norden aufge»MMirgen werden. So sei die Sache gewesen , als Kahr
Oeneralstaatskommissar wurde. Für ihn habe es nurzwei» Wege gegenüber dem Kampfbund gegeben , ent-,weder die , Bewegung mit polizeilichen Mrtteln nieder-;Halten oder Einfluß auf sie zu gewinnen, , um sie zrLNutzbringender- Arbeit für den Staat zu ' Verwertern,Kahr habe sich zum letzteren Weg entschlossen . Gegen-Rrber ! der . Reichsregierung sei Kahr von dem Stand¬punkt ausgegangen , daß ein von ewigen Krisen und
Hemmungen des Parlaments unabhängiges Direkto¬rium geschaffen , werden müsse. Als Weg dazu schienKahr allein möglich ein Truck aller Machtfaktoren desMaates , nicht nur der militärischen, sondern auch der-fenigen der ^ Wirtschaft, Landwirtschaft, Industrie unddes ' Handelshaus allen Teilen des - Reiches auf die
Reichsregierüng selbst. Für einen solchen Truck hieltKahr- ein - kraftvolles Bayern für besonders wichtig.

dem Kampfbund akscltsftelle . ' Hitler habe erwidert,
Kahr sei abhängig von der Kurie , vom Parlament und
von der Bayerischen Wolkspartei. Es gingen Fäden
zum erzbischöflichen Palais und zur französischen Ge¬
sandtschaft . Kahrs Zug fahre nach Paris , der seinige
aber i" Berlin . Infolgedessen , könnten sie nie zu-
samme . . -hren , wenn Kahr nicht mit nach Berlin fakre.
Er , Zeuge, habe darauf hingewiesen, daß diese ' Ge¬
rüchte doch ziemlich abgeschmackt und haltlos seien.
Hitler sei aber nicht zu überzeugen gewesen . Am 9.
Oktober habe er , Zeuge, Besprechungen mit Führern der

Zwischenfälle im Hitlerprozeß.
Seisser erhielt zum Schluß seiner Vernehmung eiw

Rüge , weil er die Angriffe gegen die Polizei scharf
zurückweist . Tie Gesamtverteidigung ließ dann , d«
d^r Staatsanwalt Ausschluß der Öffentlichkeit bean¬
tragte , eine Erklärung abgeben, die sich gegen diesS
Flucht vor der Öffentlichkeit wendet. Nach einer Pause
gaben die Angeklagten Tr . Weber , Hitler , Pöhner und
Ludendorsf Erklärungen ab , in denen sie die Darstel¬
lungen des Zeugen Seisser in verschiedenen Punkte»
als unrichtig bezeichncten . Tie Gfamtverteidigung ließ

Mn, nr. »- in w . ffncten , and zwinge . gehalten habe . Tie Verteidiger erheben schärfsten Wi-
-^ ^ er war - er Zeuge mir, - ossow und Mr-

^ derspruch dagegen, daß Kahr , Lossow und Seisser
^ " ^^ "Ä -E .̂ ^ bsdrechung über r geschützt werden und verlangen , daß die Besprechung

s die Persönlichkeiten für die Bildung eines Tirekto-
- toriums in Berlin . Ludendorsf habe damals das Ver-
; sprechen gegeben : ,Hch werde mich Ihnen gegenüber
i loyal verhalten und nichts tun , ohne Sie vorher
? von der Aufgabe meiner Haltung zu verständigen.

"
? Am 28. Oktober ist eine Besprechung mit Tr . Weber
i und Hitler ergebnislos verlaufen , denn Hitler habe
k erklärt , Kahr sei kein Diktator . Deutschland könne nur
! gerettet werden durch eine von Bayern neu geschaffene
; Diktatur und es gebe nur zwei Männer dafür : Er
; und Ludendorsf. Für die Reichswehr nannte Hitler
- deck General Lossow, für die Polizei den Zeugen.
- Letzterer wandte sofort ein , daß Ludendorsf aus außen-
' politischen Gründen völlig unmöglich sei , daß Lossow

in einem Konflikt mit Berlin stehe und daß er selbst

vom 6 . November vom ölprozentigen Staatsstreich
< Lossows und von dem anormalen Weg Kahrs gegen
s Berlin in aller Öffentlichkeit verhandelt werde, um
> die objektive Wahrheit festzustellen.

Ter erste Staatsanwalt wies mit erhobener Stimme
i unter dem Ausdruck seiner Entrüstung zurück, als
^ ob irgendwie Kahr , Lossow und Seisser vor einer
: Hochverratsanklage geschützt werden wollten . Ter zweite
: Staatsanwalt machte hier den Zuruf : Skandal ! , der
! vom Vorsitzenden als unpassend zurückgewiesen wurde.
. Justizrat Kohl bemerkte , durch die bisherige eidliche
^ Einvernahme von Zeuge » sei bereits bekundet , daß der
^ Marsch nach Berlin die ausgesprochene Absicht der
! drei Zeugen gewesen sei . Tie Verteidigung müsse jetzt
H Nachweisen, daß die drei Hauptzeugen kn wesentlichen

« idert , er brauche Ludendorfs zur Gewinnung der
Reichswehr, denn kein Svldat schieße auf Ludendorsf.
Einige Tage später , am 1 . November, habe bei einer

j !^ ?rden ^ ^ > Pm^ ^ ^ r ^ Mwe^ W^M '
aLwiZenI^

Ter erste Staatsanwalt erwiderte, es sei unzutreffend,
daß schon nachgewiesen sei, daß der Marsch nach Ber-

. . . - /L ^ » -- . lin die Absicht der drei Zeugen gewesen ist. Ter Ge-
- die gleichen Gedankengange j richtshof beschloß dann Ausschluß der Öffentlichkeit
- vnederholt. Wieder sei er vor gewaltsamen Hand- : für die weitere Vernehmung Seissers . In der Vor>. lungen gewarnt worden. Tann habe er das Vor» ! - - - - - v..
j sprechen gegeben : Ich unternehme nichts gegen Reick -Z- j
z wehr und Landespolizer, halten Sie mich nicht für j
j dumm , ich mache keinen Putsch , ich verspreche es Ihnen . ^
^ lieber seine Reise zu General v . Seeckt erklärte der
> Zeuge : Er habe Seeckt unterrichtet , daß auf Weisung
- Kahrs die über rein Polizeiliche Absperrungsmaßncrh-
i wen yinausgehenden Teilvorberertungen einzelner Ver-
x bände bereits abgebaut und daß jedenfalls an einen
^ Marsch nach Berlin nicht zu denken sei. Er habe weiter
s Seeckt über die starke Erregung in den vaterländischen
z Verbänden Bayerns unterrichtet , daß aber Kahr sich
i bemühe , Torheiten zu verhüten . Weiter habe er Seeckt
l mitgeterlt, daß Gerüchte über separatistische Absichten
k Kahrs Unsinn seien und daß Kahr ebensogut deutsch
^ denke wie jeder vernünftige Bayer . In der Besprechung
- am 6 . November mit den Führern der Verbände habe
j Kahr eindringlich vor Putschen gewarnt . Ter Zeuge

Mittagssitzung wurde darauf die Öffentlichkeit nichtwieder hergestellt.

Württembcrgrsches aus dem Hitlerprozeß.
Am Dienstag fragte bei Vernehmung Kahrs Rechts

anwalt Holle: Kennen Ew . Erz. einen Buchhändler
Roth aus Stuttgart ? Haben Sie diesem erklärt : Sorgen
Sie mir dafür, daß unser linker Flügel beim Vormarsch
nach Berlin gedeckt bleibt?

Kahr hält es für ausgeschlossen, in diesem Zusammen*
Hang von einem Vormarsch nach Berlin gesprochen zu!
haben.

Verteidiger: Es flog mir heute ein Brief von
Hechingen zu, darin heißt es : Es fand am 28. Oktober
in Stuttgart eine Versammlung statt , die von Alfred

. faßte dann zusammen - Er habe
"das Versprechen Tr . < ^ L and ge-

! Webers , das 'Versprechen Ludendorffs, das wiederholte ! ^ Veorg von Ulm geführt,
s Versprechen Hitlers gehabt. Im Vertrauen hierauf sei .»

Tarier hat erklärt, er komme von Kahr. Er spreche in
r w in die hinterlistige schmähliche Falle im Bürger - ? wmem Sinn und Auftrag . Er hat nun ausge.ührt , > Z

bräukeller gegangen, die dort vollzogene „Rettung s Kahr nach keiner Seite parteipolitisch gebunden sei, b> n-
kes Vaterlandes " sei nichts als staatlicher Selbst» s ders nicht an die Bayerische Bolkspartei, und daß er das
Word und mchlose Aufopferung unserer Jugend ge» i Generalstaatskommissariat nur anaenommen habe untei

? «esen. Wenn hier Männer vor Gericht ständen, so Zusicherung vollster Handlungsfreiheit. Sein Ziel sei dir
i

aller» jene , Die dru unulos ^ r Nebcr»
^ Errichtung einer Nationaldiktatur in Bellin . Er habe

fall vol .führte» und « rcht nur rhr eigenes Wort ge» -
'

erllärt daß aewiss ? Unstimmia ^ekten rmii -ben Kabr
k sn-ri 8«z,eudorkks mikbrauLt i rverier rrrcarr, oay gewyfe un,nmmlg . eiren zwyTyen K-ayrbrochen, sonder« auch das Wert Ludendorffs mißbraucht
? haben, nicht aber jene , die in schwerster Stunde Vater-
- land und Staat gerettet haben. Tie Vorgänge im
; Vürgerbräukeller schilderte der Zeuge in derselben
i Weise wie Lossow und Kahr. Bei den Ausführungen
i des Zeugen macht Hitler den Zuruf : „Unverschämt !"

and erhält dafür vom Vorsitzenden eine Rüge . Seisser
habe u . a . gesehen , wie vor dem Fenster des Neben¬
zimmers das Gewehr gegen General Lossow angeschla¬
gen wurde , ein Anblick, der ihm unvergeßlich bleibe.
Ler Zeuge betont , General Ludendorsf müsse vorher
von den Vorgängen Kenntnis gehabt haben . Bei sei¬
ner von Hitler erzwungenen Erklärung im Saale

und Hitler ausgeglichen und dieser mit Kahr eines Sinnes!
sei , daß Vorbereitungen zum Losschlagen getroffen werden
und in allernächster Zeit die Entscheidung fallen würde
und müßte . Der Verteidiger fragt Kahr, ob er Kirch»
georg beauftragt habe, in dieser Versammlung in seineuß
Auftrag zu sprechen.

Kahr: Ich habe mich in die Angelegenheiten anderer
Länder grundsätzlich nicht eingemischt und hatte keinen

? Anlaß, Kirchgeorg einen derartigen Auftrag zu geben. Er
k jhabe auch von diesen Dingen nicht sprechen können. Man

__ „ _ . ^ _ müsse auch Grundlagen haben , wenn man von Vorbei
habe ihn der Ekel über den begangenen Verrat derart i reitungen spreche, und diese seien in keiner Weise vor-
ewürgt , daß er kaum seine Worte herausgebracht habe. ^ Händen gewesen,
ms Generalkommissariat gefahren, habe ihn Luden-

. korff angerufen und nach Lossow gefragt . Er habe
, geantwortet , Lossow sei vermutlich in der Jnfanterie-
; kaserne . Tann habe er sofort eingehängt , also nicht
: etwa, wie Ludendorff behaupte, sein Erscheinen im.

Wehrkreiskommando in Aussicht gestellt. Beim Ver- !
. lassen des Gebäudes habe er zwei bis drei Gruppen¬

der Jnsanterieschule in voller Ausrüstung gesehen,!
deren Führer von Ludendorsf Befehl hatten , das Ge- -

: neralstaatskommissariat zu besetzen, wenn nötig mit

Neues vom Tage.
^ Tr . Schacht vor dem WSHrnngsanSschuß .WW:
- Paris , 12. März . Reichsbankpräsident Tr . Schacht!
verhandelte am Dienstag vormittag über verschiedene!
noch strittige Fragen , die mit den Statuten der ge¬
planten Goldnotenbank zusammenhängen, nahezu drei
Stunden mit dem Währungsausschuß. Ein vöMges-

Waffengewalt. Darauf habe er erwidert : Ich befehle ^ Einvernehmen scheint noch nicht eczielt zu sein , denn
- -- >. — Lrr- ' Dr . Schacht rst gebeten worden, Mittwoch nachmittag, Scvacvt M gebeten worden, Mittwoch nachm— . ...» »r,Ihnen der Stelle, abzEarsch^rer^ WnA ^ nich^ r einmal vor dem Ausschuß zu erscheinen.<

Gleich nach Errichtung des GenerafftaatskornMinariatH >. ^ Marschieren, wird gHchoffeu. ..habe er , Seisser, Hitler gesagt, daß es der Vater» -'ländischen .Sache doL SckävliL. Sei . wen« er kick» mr«
Ser

Ausschuß wird vorher zusammentreten, um über eins
definitive .Stellurmnahme .ru beraten . .Der zweite- SaL,



!be' HSndigen - Ausschuk wirD am Sonntag Mer ' vl^ env-
ige Fassung des Schlußb eri ts beraten . Beide

Klusschüsse werden ihre Schlußberichte bis Ende der
kommenden Wuchs der Neparationskoinmission un¬
terbreiten und ihr gleichzeitig ein Begleitschreiben
^ ustellen . ? i

Hafenarbeiterstreik in Hamburg und Bremen.
Hamburg . 12 . März . Ter HafenarbeitcrsLreik hat

eingesetzt. Von einem aus Indien eingetroffenen eng¬
lischen Dampfer konnte nur ein Zehntel der Ladung
von 24 000 Sack Reis gelöscht werden . Ein Schlepp¬
dampfer mit lebendem Schlachtvieh und der von Däne¬
mark aufkommende Dampfer „ Phönix " löschten ihre
Ladungen mit Hilfe einer Mannschaft von Viehtreibern . ;

2ie Mcmelfrage km Völkerbund . ;
Genf . 12 . März . Tie Verhandlungen des Völker- -

bundsrates galten der Memelfrage . Ter Vorsitzende der !
Memelkomminion , Norman Davis (Washington ) , erstat - s

-tete Bericht über die Untersuchungen im Memelgebiet sund über die zwischen der Memelkommission und der -
litauischen Kommission vereinbarte Konvention . Tie j
Schwierigkeiten der Memelfrage beziehen sich , wie be¬
kannt , in der Hauptsache auf den Transitverkehr und ?
auf die Organisation des Hafens von Memel . Davis >
betonte , daß er bei dem Suchen nach einer Lösung ;
sich streng an die wirtschaftlichen Gesichtspunkte ge - s

chalten habe . Tenn nur bei Respektierung der Wirt- j
jschaftlichen Freiheit eines jeden einzelnen Landes , be, s
sonders aber Litauens und Polens , und der politischen i
Souveränität Litauens sei eine wirkliche Lösung mög- !
lich . Polen , ebenso rechthaberisch und kurzsichtig wie !'Frankreich , ist mit der von Davis vorgeschlagenen ^
Konzession nicht zufrieden . Sein Delegierter Skirmunl
machte nach der Rede von Davis verschiedene Ein¬
wendungen . Ta der litauische Delegierte sich zur Rück¬
sprache mit seiner Regierung nach Litauen begeben hat,
beschloß der Rat , dessen Rückkehr abzuwarten.

Republikanisches Kabinett in Griechenland . !
Athen . 12 . März . Das Kabinett wird vollständig j

ans Republikanern der republikanischen Union ge- j
bildet . Papanastasiou wird aller Wahrscheinlichkeit nach z
neben der Präsidentschaft auch das Portefeuille der

-Finanzen und der auswärtigen Angelegenheiten über - ,
nehmen . General Kundillis wird Kriegsminister , Ad- i
miral Hadjikiriallos Marineminister . Das Kabinett ?
wird sich in der nächsten Woche dem Parlament vor- c
stellen . j

Kampfansage des Kalifen . !
Territet » 12. März . Ter nach der Schweiz geflüchtete !

Kalif Abdul Medschid überreichte den Journalisten c
eine Botschaft , in der es u . a . heißt : Ter gottlose !
Beschluß der gegenwärtigen Mehrheit der türkischen
Nationalversammlung ist mit dem Geiste des Islam ^und seinen hohen Interessen einvereinbar . Ich halte ;
es daher für meine gebieterische Pflicht , heute der !
muselmanischen Welt zu erklären , daß ich diese got - ^teslä st erliche Maßnahme als null und nich - ;
tig erachte. Es ist jetzt ausschließlich Sache der >
mobamedanischen Welt , in voller Autorität und voller ;
Freiheit über diese Lebensfrage zu entscheiden. Ich s
lade daher die bevollmächtigten Führer und Vertreter >
der muselmanischen Gemeinden der ganzen Welt ein , !
mir ihre konkreten Vorschläge für den Zusammentritt !
eines großen inter islamitischen Religions - !
kongresses zukommen zu lassen , damit gemeinsam i
die Beschlüsse gefaßt werden können , die die Lage er- i
fordert . !
^ Ein Mordprozeß vor dem Staatsgerichtshof . z

Leipzig , 12 . März . Vor dem Staatsgerichtshos zum z
Schutze der Republik begann der Parchimer Mordprozeß -
gegen 6 Angeklagte , die beschuldigt sind , den land - i
wirtschaftlichen Arbeiter Walter Kadow , weil er im
Verdacht stand , ein kommunistischer Spitzel zu sein , miß- !
handelt und schließlich ermordet zu haben . Weiter sind :
noch 7 Angeklagte der Beihilfe beschuldigt . Zunächst ;
wird der Anaeklaate Hök vernommen , der anaibt.

Der Mensch ist nie so schön , als wenn er um Ver¬
zeihung bittet , oder selber verzeiht. Jean Paul.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

S9 (Nachdruck verboten.)
17.

»Papa schwer erkrankt . Wünscht Euer Kommen.
Eliane .

"
Hans Eckardt reichte seiner Frau das Telegramm , das er

selbst dem Depeschenboten abgenommen hatte.
„Ich muß diesem Wunsche folgen? Wirst du mich be¬

gleiten , Rosemarie ? "
„ Da her Vater auch mich zu sehen wünscht , selbstver¬

ständlich ! " Am gleichen Tage , noch in später Abendstunde,
kamen sie in Laubenberg an . Hans Buffo war selbst an der
Bahnstation Kleinschmichow gewesen , sie abznboleit. Auf die
besorgten Fraaen der beiden hatte er ein Achselzucken.

„Eliane übertreibt gern. Es besteht keine direkte Ge¬
fahr , wenn Papa sich mich gern schwach füblt .

"
Eliane erwartete ihre Gäste an der Terasse . Die schei-

i dende Sonne färbte ihr blasses Gesicht beim ersten Blick aus,
wie verändert die Schwägerin war : die bolde, Weiche An¬
mut war geschwunden ; versorgt und vergrämt sab sie aus.

„Ach , Rose , daß du da bist.
" Weinend siel Eliane der

Angekommenen um den Hals . Bei Tische beachtete sie den
Gatten gar nicht : sie sprach über ihn hinweg , als sei er nicht
anwesend. Sie machte gar keinen Versuch zu bemänteln , daß
zwischen khr nrw Hans Buffo eine tiefe Kluft gähnte . Was
da borgenritzen ? Hatte Eliane den Gatten jetzt er¬
kannt? War der wieder in seine alten Fehler zurück gefallen?
Etwas Schwerwiegendes mußte es sein ; denn sonst War
Eliane m-bt so gewesen.

Unwillkürlich ließ Roscmarie ihre Angen forschend aus
Buffo ruhen.

Er fühlte ihren Blick. Da hob er das Glas . „Auf Ihr
Wohl, Frau Rosemarie ! Und in Erinnerung an den ver¬
gangenen schönen Sommer , in dem wir das Glück hatten,
Sie bier zu haben ! " Und er werte das Glas mit einem Auge.

„ Ich bedaure die Veranlassung , die uns jetzt hierher ge¬
führt hat ! " entgegnete sie gemessen ihn durch die Art ihres

vatz er Kadow als Fahrer Der Jugendbewegung kennen
gelernt habe . Gleichzeitig habe er aber erfahren , daß
Kadow frühcw Kommunist gewesen sei . Ter Präsident
fragte : Bestand nicht bei den Roßbach-Leuten die Mer-
nung , daß Kadow beseitigt werden müsse. Höß : Da¬
von weiß ich nichts . Ter Angeklagte gibt dann erne
ausführliche Schilderung der Mißhandlung und Er¬
mordung Kadows . Daraus ergibt sich , daß Kadow in
geradezu bestialischer Weise umgebracht worden ist.
Er wurde zunächst von den Angeklagten mit Gummi¬
knüppeln auf den Kops geschlagen, dann in eine Scho¬
nung geschleppt und ermordet . Tie Vernehmung dau¬
ert an.

Tie Sachverständigen — Einigung.
Paris , 12 . März . Ter „Newyork Herald " teilt mit,

daß das Komitee Tawes einen Redaktionsbeschluß ge¬
bildet hat , der mit der endgültigen Abfassung des Be¬
richts begonnen hat . Ernsthafte Meinungsver¬
schiedenheiten beständen über zwei Punkte:
Erstens über die Frage der Finanzkontrolle über
Deutschland während der nächsten drei Jahre . Ter
Bericht werde in diesem Fall mindestens drei Lösun¬
gen zur Auswahl Vorschlägen, die aber alle die deutsche
wirtschaftliche Oberhoheit respektieren , weil die Sach¬
verständigen diese als wesentliche Bedingung für die
Wiederherstellung geordneter Zustände in den deutschen
Finanzen ansehen . Ter zweite Meinungsstreit besteht
ind er Frage des Moratoriums. Tie englischen
Sachverständigen hätten ein vollständiges Moratorium
von drei bis vier Jahren ohne irgendwelche Zah¬
lungen oder Sachleistungen gewünscht. Frankreich und
Belgien hätten jedoch sofortige Zahlungen verlangt.

Programm der neue « belgischen Regierung.
Brüssel , 12 . März .. Tie neue Regierung hat einen

Kabinettsrat abgehalten und sich mit der Abfassung
der Programmrede beschäftigt , die am 20 . d . Mts . im
Parlament verlesen werden soll . Bei Ausgang der
Sitzung erklärte Theunis, die neue Regierung werde
Maßnahmen gegen die Lebensmittelteuerung beschlie¬
ßen und eine Aktion zur Wiederaufxichtung des Fran¬
kens unternehmen . Wahrscheinlich werde Jaspar Nach¬
folger Huhmans im Völkerbund . Als ihre Hauptauf¬
gabe sieht die Regierung die Lösung der Reparations¬
frage an . Das Ergebnis der Sachverständigenarbeiten,
erklärte Theunls , gibt uns die Hoffnung auf eine bal-
diae Lösung der Frankenkrise.

Explosion im Oppauer Werk.
Ludwigshafen , 12 . März . Im Oppauer Werk der

Badischen Anilin - und Sodafabrik explodierte ein Gas¬
generator . Ueber die Ursache des Unglücks läßt sich noch
nichts näheres feststellen, da ja die Ausgesperrten die Not¬
standsarbeiter aus den Werken vertrieben haben . Die
Betriebe laufen infolgedessen zum Teil unter automati¬
scher Feuerung weiter , wodurch naturgemäß leicht eine
Entzündung entstehen kann . Durch die Wucht der Ex¬
plosion wurden Sprengstücke Hunderte von Metern weit
geschleudert . Ein deutscher Gendarm wurde dadurch ver¬
letzt. Der Sachschaden ist recht erheblich.
Verständigung zwischen Vatikan und ital . Regierung.
^ London , 12. März . Wie aus Rom gemeldet wird, ist
der Zwist zwischen dem Vatikan und der ita¬
lienischen Regierung nunmehr beigelegt ..
Dieser Zwist begann bekanntlich im Jahre 1870 , als Gar-
ribaldi in Rom eindrang und der Ravst sich freiwillia in
)en Vatikan zurückzog. r

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12 . März.

AM Montag sprach nach Abg - Scheidemann (Soz .)
noch Abg . Trglerk (T .natl .) : Scheidemann habe mit
seinen Freunden die Waffen Ludendorfss stumpf ge«
macht. (Lebhafte Zustimmung rechts . Lärm - links .)

Antwortens in die Schranken zurückweisend , die er durch
seine jetzt wenig angebrachten Worte und noch mehr durch
den sie begleitenden dreisten Blick überschritt.

Mühsam schleppte sich die Unterhaltung hin . Dsn Kran¬
ken hatte man nicht mehr sehen dürfen , da er in einem leich¬
ten Schlummer lag.

Hans Eckardt blieb schweigsam.
Zum ersten Male war er zusammen mit seiner Frau im

Vaterhaus . Wie gern hätte er ihr alles gezeigt , hätte sie mit
seinen Augen sehen lassen im Gefühl ihrer Zusammengehö¬
rigkeit ! Ihn hatte dieses Heimkommen doch etwas erregt,
und daran fühlte er, wie stark das Band war , das ihn mit
der Heimat verknüpfte , wenn sie ihm der Bruder auch für
jcH verleidet hatte.

Hans Buffo machte einigemale den Versuch , vertraulicher
mit Hans Eckardt zu sprechen ; doch dieser Versuch scheiterte
an dessen Znaeknöpstheit. Der Jüngere hielt das sich selbst
gegebene Wort : keine Zusammengehörigkeit mehr mit dem
Bruder , der sich als unwürdig seines Namens erwiesen!

Pöirügend empfand Eliane das — ' ihr war alles klar ge¬worden — keiner wollte etwas mit Buffo zu tun haben ; jeder
verachtete ihn!

Sie hob die Tafel aus . Dann bat sie um Entschuldigung,da sie für einen Augenblick mal nach Hansel sehen mußte.
Rosemarie schloß sich ihr an . So blieben die beiden Brüder
allein.

Die Flügeltüren nach der Terasse waren geöffnet , undlaue Sommerlust strömte Verein.
Hans Eckardt ging hinaus : Buffo folgte ihm. Er bot

chm zu rauchen an . Der dankte aber.
„Gestattest d« mir ? " Auf die höfliche Zustimmung des

Bruders brannte sich Buffo eine Zigarette an.
„Wie kam es mit Papa ? Die Berichte deiner Frau an Rose¬marie laut eien doch ganz zufriedenstellend, " fragte da der

Kürassier.
Der Aeltere überlegte; ohne Zweifel schüttelte Eliane jetzt

ihrer Vertrauten Rosemarie ihr Herz aus ; darum war es nur
Nug , wenn er dem Bruder Aufflärung gab. nach seiner Art
geschickt Wahrheit und Dichtung mischend.

„Es war manche Aufregung ! Unser Kleiner kränkelt,und Papa ist ganz vernarrt in den Buben ; eine Meinungs¬
verschiedenheit . die ich mit Eliane batte , und die sie über Ge¬

r Scheidemann habe ars Borrsveanfkragter das deutsche' Volk in den Treck geführt . (Beifall rechts .) Das habe
- sein Kollege , der Volksbeauftragte Emil Barth , deut-
. lich ausgesprochen . (Scheidemann ruft : Das ist mein
; schlimmster Gegner .) Hoffentlich werden die Männer,
. die den Zusammenbruch verschuldet haben , noch ein¬

mal vor ein objektives Gericht gestellt werden . (Stür¬
mischer Beifall rechts .) Ter Redner fordert dann Auf¬
hebung der Verordnung über den Beamtenaubbau.

^ Durch die Abbauverordnung wurden alle verfassungs¬
mäßigen Rechte alatt über den Haufen , - " f- - -

, Darauf wird vre weitere Beratung abgebrochen.
? - ' ' - 4 ( L V ü

Am Donnerstag gedachte der Reichstagspräsident
des Ablebens des Abg . Körsten (Soz .) . Das Gesetz

; über die deutsche Golddiskontbank wurde an den
: Haushaltsausschutz überwiesen . Daraus wurde die all,
- gemeine politische Aussprache fortgesetzt . Zwei bai>
- erische Redner forderten Rücksicht auf die Notlage der
i Landwirtschaft . Es wurde aus die Notwendigkeit hin.
? gewiesen , den Mittelstand unter allen Umständen zh
s erhalten . Ter demokratische Abg . Schuldt wandte sich
: dann gegen die Beamtenabbauverordnung . Tann er-
; hob sich der Reichsfinanzminister Tr . Luther , uns
! noch , einmal auf die Angriffe zu antworten . Tie Re»
; gierüng hofft , den Beamtenabbau spätestens im Laufs
j des Jahres 1925 beendet zu haben , nicht erst 1927;
! Ter Minister stellt eine neue Verordnung in Aussicht,
! die ein Beschwerderecht abgebauter Beamten vorsieht,
s Zum Schlüsse wandte sich Tr . Luther gegen den Vor-
- Wurf, die Steuerbelastung sei ungerecht verteilt . Er
s machte die Mitteilung , daß seit dem 1. Dezember dis
z Besitzsteuer 58 Prozent des gesamten Steueraufkom«

mens ausmache , die Steuer von dem Arbeitslohn da-
! gegen nur 14 Prozent , die auf Genußmittel 4 und die

Umsatzsteuer 24 Prozent . j
Ter Kommunist Malzahn beklagte sich namentlich

über die Beseitigung der sozialen Fürsorge , als deren
Henker er den Arbeitsminister bezeichnet . Ter Abg,

! v . Graese (T .völk. ) propagierte die völkische Idee alS
? den einzigen Ausweg für das deutsche Volk aus der
z internationalen Schuldenknechtschaft . Mit einer Rede

des unabhängigen Sozialisten Wcgmann schloß dis
> große politische Aussprache.
i Berlin , 12 . März,
i Am Mittwoch nahm der Reichstag einen Gesetz-' entwurf über eine hypothekarische Belastung von Reichs-
? bahngrundstücken in allen drei Lesungen an . Es folgt
, die 2 . Lesung des Gesetzentwurfs zur Aenderung der
- Kraftsahrzeuglinien . Es handelt sich um eine Vorlage
i des Reichsrats , wonach das Reich für seine Kraft « ,
( Postlinien die Genehmigung der in Betracht kommenden!
j Länder nachsuchen soll . Tie Reichsregierung hat gegen!
- diese Vorlage Einspruch erhoben , der Reichstag lehnt,
i sie in 2 . Lesung ab.
k Angenommen wird ein Gesetzentwurf , wonach die
r Zuckernng bei ungezuckcrten Weinen des Jahres 1922
z bis zum 30 . Juni 1924 nachgeholt werden kann.
! Abg . Esser (Zentr .) begründet einen Antrag , der
( für die Zulassung der 3 . Steuernotverordnung im de-
. setzten Gebiet eintritt , damit die Fürsorgemaßnahmen,
i hauptsächlich die Erwerbslosenfürsorge keine Unter-
; brechung erleide . Reichsfinanzminister Tr . Luther
! stimmt dem Antrag lebhaft zu . Aber auch die Zulas-
> sung der ersten und zweiten Steuernotverordnung im
, besetzten Gebiet sei erforderlich . Ter Antrag wird an-
: genommen.
- Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes
! über die Ausprügung neuer Reichssilbermnnzcn zu

1 , 2 und 3 Mark . Das Mischungsverhältnis der;
i Münzen soll 500 Teile Silber und 500 Teile Kupfer
- betragen . Auf den Kops der Bevölkerung sollen 6 Mk.
, gerechnet werden . In einer Entschließung wird mit'
i Rücksicht auf die Zahlungsmittelnot im besetzten Gebiete
! gefordert , daß die neuen Silbermünzen dorthin mög»
! lichft bald in größeren Mengen geschasst werden.

bühr gegen Papa aufgebauscht : er alterierte sich , und de*-
Schlaganfall war da ! Vielleicht auch hätte es dieses An-
stoßes gar nicht mal bedurft ! Papa ist im letzten Jahr aus«
fallend alt und wunderlich geworden, du hast ihn ja seit dei¬
ner Hochzeit nicht gesehen , und früher hatte er nie seine Ge¬
sundheit geschont. Meine Frau bestärkte ihn außerdem un-
vernünstigerweise in seinen Wunderlichkeiten, sie ist so ganzanders als die deine , zu der ich dich beglückwünsche.

"
„ Bitte , lassen wir unsere Frauen doch aus dem Spiel !"

wehrte Hans Eckardt kalt.
„Papa ist gleichfalls entzückt von ihr ! " fuhr Buffo fort,ohne dieses Einspruchs zu achten ; „mich interessiert sie , wenn

man bedenkt , ans welcher Familie — dabei diese Raffe, der
Schick und die Schönheit.

"
Hans Eckardt stand auf.
„ Dein Interesse für meine Frau ist ja sehr schmeichelhakt;

doch ich habe dick nicht darum gebeten ! Du entschuldigst
mick Wohl , ich möchte noch einen Gang durch den Park
machen .

"
Haßerfüllt sah Buffo dem Bruder nach ; in ohnmächtigemGrimm ballte er die Hände — was wagte der ihm n < bieten!

Langsam schritt Hans Eckardt durch die verschlungenen
Wege des Parkes . Vor einer mächtigen Blutbuche machte er
halt . Sie war es . die ihren Schatten der Stelle spendete , an
der er seinem „ Santor "

, seinem trenen Hunde, eine letzte
Ruhestätte bereitet ! Wie lange war das nun schon her, aber-
der Gedanke an die feige , binterlifiige Tat des Bruders er¬
füllte ihn von neuem mit Groll — nein , da war nichts, was
ihn mit dem verband , der ihm sein Leben verpfuscht . Wie
anders batte es für ihn sein können.

Er ging weiter , nach dem Borkenhänschen zu , das er frü- -
her mit einem Arbeiter selbst zurechtgezimmert. Da hörte er-
in der Weichen Abendlnft Stimmen und unterschied bald di« '
seiner Frau , die tröstend auf Ekiane einsprach , deren Weinett
laut in die Stille klang . Sofort blieb er stehen , «m die Heiden
nicht zu verscheuchen, obwohl es ihm scbr unangenehm war,
nun den Lauscher spielen zu müssen . Sie durften aber nickt
wissen , daß er in ihrer Nähe war , und außerdem hielt ihn
doch ein dunkles Gefühl, zu hören , was Rosemarie wohl;
sagte . Vorsichtig spähte er durch die Zweige : er sah die bei¬
den Frauen aus der Bank vor dem Borkenhäuschen sitzen»
Elianes Kopf an Rosemaries Brust gelehnt.

(Fortsetzung folgt.) . H



Aus Ätabt und Land.
Altensteig . 13 . März 1924.

* Zn den Ruhestand versetztwurde seinem Ansuchen
entsprechend Forstmeister Freiherr von Gaisberg -

iHelfenberg in Neuenbürg.
^ Erwerbslosenfürforge . Wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich ist, müssen die zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit -
sowie zur Fürsorge für die Erwerbslosen seit 1 . November j
ffg23 eingeführten Arbeitsloscnversicherungsbeiträge ab 1 . !
März 1924 in Höhe von 3 Proz . des Grundlohns bei der
Krankenkasse entrichtet werden . Es bedeutet dies gegen

!bisher leider für Jeden gerade unter den jetzigen geld¬
knappen Zeitverhältnissen immerhin eine fühlbare Erhöhung.
Die Aufbringung der erforderlichen Mittel ist so gedacht,
daß dj§ Beiträge ff - der notwendigen Kosten des öffent¬
lichen Arbeitsnachweises und des Erwerbslosenfürsorge¬
aufwands decken , während die Gemeinden bezw . die Amts¬
körperschaft tzr der elfteren Kosten und " s der letzteren zu

«tragen haben . Werden nun trotz Erhebung des gesetzlich
höchstzulässigen Beitrags von 3 Proz . und der Leistungen
der Gemeinden bezw . der Amtskörperschaft die Ausgaben
nicht bestritten, so übernehmen das Reich und das Land
daS Fehlende . Da nun bei der bisherigen Erhebung von
20 Proz . des Krankenversicherungsbeitrags als Arbeits-
losenversichcrungsbeitrag und der Heranziehung der Ge¬
meinden bezw . der Amtskörperschaft mit nur ' / - des Auf¬
kommens aus den Arbeitslosenversicherungsbeitrügen Reich
und Land bei der seit ungefähr Mitte Oktober 1923 be¬
stehenden großen Arbeitslosigkeit ganz erhebliche , fast über
ihre Kräfte gehende Beträge zuschießen mußten , wurden
ab 1 . März 1924 die angeführten Wege zur Aufbringung
der Mittel eingeführt, wobei Reich und Land allerdings
immer noch reichlich viel zu übernehmen haben . Ergänzend
seien hier noch einige Zahlen angeführt , die sich auf die
Oberamtsbezirke Herrenberg und Nagold *zusammenge-
nommen beziehen . In den Monaten November und De¬
zember 1923 und Januar 1924 waren durchschnittlich 580
Personen zu unterstützen. Der Aufwand betrug einschließ¬
lich der Verwaltungskosten in den 3 Monaten rund 21000
Mk . Arbeitslosenversicherungsbeiträge sind eingekommen
rund 4400 Mk . Die Gemeinden bezw . die Amtskörper-
schaft hatten V ' aus letzterem Betrag zu leisten mit 1100
Mk . , so daß für Reich und Land rund 15 500 Mk. zu
tragen übrig blieben. Nach dem neuen Beitragssatz von
3 Prozent werden die Arbeitslosenversicherungsbeiträge unter
Zugrundlegung obiger 3 Monate im Monat März 1924
rund 4300 Mk . erbringen . Die Gemeinden bezw . die Amts¬
körperschaften werden beizutragen haben rund 1 300 Mk .,
so daß bei einem angenommenen Aufwand von rund 10000
Mk . für Reich und Land rund 4400 Mk . verbleiben werden.
Wenn nicht alle Zeichen , wenigstens in Bezug auf das
Wetter , trügen , so ist doch immerhin noch im März mit
einer starken Abnahme der Arbeitslosigkeit zu rechnen und
es wird dann auch möglich sein, die Arbeitslosenversicher-
ungsbeiträge herunterzusetzen.

* Calw , 11 . Mürz . (Aufhebung des Schöffengerichts.)
Bei Ausführung der Reichsverordnung über Gerichtsver¬
fassung und Strafrechtspflege hat das württ . Justizmini¬
sterium das Schöffengericht Calw aufgehoben und beim
Amtsgericht Neuenbürgein gemeinsames Schöffengericht
für die Amtsbezirke Calw und Neuenbürg gebildet.
Die Wahl der Schöffen ist unverzüglich in die Wege zu
leiten.

* Calw , 12 . März .
' (Das Ergebnis der Sammlung

für den Pfalztag .) Das Ergebnis der Sammlung für den
Pfalztag betrug in Calw 1256,90 Mk ., wozu noch von
Neubulach 93,45 Mk. und von Aichhalden 39 Mk . kommen.

* Reutlingen , 11 . März . Oberbürgermeister Hepp
feierte am Samstag im engsten Familienkreise den 60.
Geburtstag . Namens des Gemeinderats überbrachte ihm
Gemeinderat Johs . Eisenlohr die herzlichsten Glückwünsche.
Die Stadtkapelle konzertierte mittags vor der Wohnung
deS Oberbürgermeisters . W I W

Stuttgart , 12 . März . (Reise des Staatsprä¬
sidenten .) Staatspräsident Dr. Hieber ist zu den,
Beratungen des Reichsrats und des Reichstags nach Ber¬
lin gereist . j
' Zwischenfall. Die Kommunisten hielten im Din-
Jelackersaal eine Versammlung ab , nach deren Schluß
"mige hundert Teilnehmer unter dem Ge'

ang kommunisti-
her Lieder zum Stadtinnern zogen. Bei der Torstraße
urden sie von der Schutzmannschaft zum Auseinander-

gehen aufgefordert , was die Kommunisten mit Johlen
vnd Pfeifen beantworteten. Die Schutzmannschaft trieb
daher die Demonstranten mit blanker Waffe auseinander. I

Salzsäure im Most. Die Kemnater Mordsachej
beschäftigte die Strafkammer. Der 70 Jahre alte Tag¬
löhner Jakob Zeller hatte am Neujahrsfest Most im
Krügchen aus dem Keller geholt und Salzsäure darein
geschüttet . Daß die beschlagnahmte , in seinem Keller
Vorgefundene Flasche Salzsäure enthielt, wollte Z. n cht
gewußt haben . - Er ist bereits zum fünften Male verhei-,
ratet. Eine von ihm gemachte B emerkung, er müsse wie-,
der eiire jüngere Frau haben, » ließ den Verdacht auf-
kommen, er habe seine jetzige Ehefrau aus der Welt schaf¬
fen tvvllen . Auf Grund der eidlichen Zeugenaussagen
nahm die Strafkammer zwar nicht versuchten Mord, wor¬
auf die Anklage larckete , wohl aber versuchte Vergiftung
als erwiesen an und verurteilte Z . zu 6 Monaten Ge¬
fängnis .

'
- ! . '

Vaihingen a . F . , 12 . März . (lieber fahren .)
Der 8 Jahre alte Sohn - des Schreinermeisters- Laux-
mann kam, als er einem Lastauto ausweichen wollte, zitz
Fall und wurde von dem Auto überfahren . Der Junge , i
war sofort tot. Erst an Weihnachten verlor die Fa¬
milie einen alteren Sobn durch Unalückskall.

Lndwigsburg , 12 . März . (Pf
'erdem a rkt .) Der;

Pferdemarkt war sehr stark besucht , namentlich vom Lande.
Den Höhepunkt bildete der Festzug am Dienstag , daH
Schaufahren und die Reiter Übungen. ^

Schömberg , DA . Rottweil , 12 . März . ( Erzcy ra¬
gen ? ) Zu dem rätselhaften Todesfall des Karl Ried-
linger in der Nacht auf den Aschermittwoch hat die Un¬
tersuchung jetzt ergeben, daß der Verstorbene, dessen Leiche
keine Spuren äußerer Einwirkung zeigte, um die frag¬
liche Zeit von Kreuzwirt Josef Vogel mit einem Prüa i
geschlagen wurde ; letzterer hat dies eingestanden . Er
wurde verhaftet und d- em Untersuchungsrichter vorge¬
führt . ,

Hundersingen , 1L März . (Brand) Das An¬
wesen des Bauern Martin Lehmann , Haus und Scheuer,
ist bis auf den Grund niedergebrannt.

Gmiind , 12 . März . ( Allerlei .) Im Oberamts¬
bezirk Gmünd sind bis jetzt 10 Fälle von Hundetollwni
einwandfrei festgestellt worden . Die schärfsten SchuA
Maßnahmen sind getroffen . — Zur Aufnahme in die
drei katholischen Lehrerseminare des Landes haben sich so
wenig Zöglinge gemeld' ff daß Heuer nur an einem Se¬
minar ein Kurs zustande kommt.

Heidenheim , 12 . M rz. ( Fabrikbrand) In de,
Schwenck ' schen Zements brik in Mergelstetten brach nachts
im oberen Stockwerk dr K ' ' " llunihlc Feuer ans , das iü
dem Dachstuhl und im ^ olzwe k her Kug lmühle reich¬
liche Nahrung fand und sich rasch über die ganze Kugel¬
mühle ausdehnte . Der Schaden ist beträchtlich.

OLtendorf, OA. Gaildorf , 12 . März . (Schläge¬
rei .) Zwischen den beiden Stiefbrüdern Jakob Stie¬
fel und Georg Drexel von Obergröningen , die beide hier
bei Sägwerwksbesitzer Förstuer bcdienstet sind, kam es
zu Streitigkeiten, ' in deren Verlauf , um ein Geständnis
zu erzielen, Stiefel seinen Bruder Drexel mißhandelte.
Ohne daß jemand nach der Tat die Folgen dieser Züch¬
tigung geahnt hätte , fand man am anderen Morgen!
Drexel tot in seinem Bett . Untersuchung ist eingeleitet.

Württembergs Abbau.
Aufhebung der Krersregieruugeu und der

Salinen.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staats-

ministcrium hat auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
eine Reihe von Verordnungen erlass.n . Die erste Ver¬
ordnung hebt die K reisregier nngen mit Wirkung
vom 1 . April 1924 an auf . Die den Kreisregierungen
durch Gesetz übertragenen Geschäfte werden andern Behör¬
den überwiesen . Für eine begrenzte Uebergangszeit kann
bestimmt werden , daß Abwicklungsstellen der Kreisregie¬
rungen für die Erledigung bestimmter Gruppen von Ge¬
schäften zuständig bleiben . Je auf den 1 . April 1924
werden sodann ausgehoben die Stelle des Landes¬
wohnungsinspektors, diese bis aus Weiteres , und
die staatlichen Salinen Hall und Sulz. Die Er¬
ledigung der bei diesen noch anfallenden Geschäfte über¬
nimmt die Bauabteilung des Finanzministeriums.

Durch eine Aenderung des Forstpolizeigesetzes wird
die Entscheidung über Waldausstockungsgesuche der Forst¬
direktion übertragen . Die befreiungsweise Gestattung ei¬
ner von der Regelvorschrift des Gesetzes abweichenden
Art der Farrenhaltung und die gleiche Gestattung
des Betriebs des Hufbeschlaggewerbes durch Un¬
geprüfte werden den Oberämtern überwiesen. Eine weitere
Verordnung setzt für das Rechnungsjahr 1923 die von den
Gemeinden zu bezahlenden Gebühren für den
Schularzt auf 15 Goldpfennig für jedes Kind und
für jede vom staatlichen Jmpfarzt vorgenommene ge¬
lungene öffentliche Impfung auf 50 Goldpfennig fest.
Eine letzte Verordnung vereinfacht das Verfahren in
Bausachen nach der Bauordnung in verschie¬
denen Punkten und ergänzt den Sporteltarif durch
Einfügung einer jährlichen Sportel von 20 — 1009 Gold-
mark für das Absehen von Zwangsmaßregeln im Sinne
des Art . 120 Abs . 3 der Bauordnung.

*

Zur Frage der Aufteilung der Oberamtsbe¬
zirke hört man aus parlamentarischen Kreisen, daß die
Entscheidung in kommender Woche fallt . Man dürfe da¬
mit rechnen, daß Re Regierung zum mindesten den Ver¬
such mit der Aufteilung nur einiger kleinerer Oberamts¬
bezirke mache.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Preuße » für die Einführung der Sommerzeit . Das

preußische Staatsministerium hat beschlossen , an das
Reich mit dem Antrag heranzutreten , für das Som¬
merhalbjahr 1924 die Sommerzeit einzuführen.

Tr . Coßman» Mitglied der Saarregierung . Zum
saarländischen Mitglied der Regierungskommission des
Saargebiets an Stelle des gegenwärtigen Ersatzmanns
für den ausgeschiedenen Tr . Hcktor ist von der Re¬
gierungskommission des Saargebiets der Präsident deS
Landesrat , Tr . Coßmann, ernannt worden.
, Rücktritt der dänischen Regierung . Die dänische
Regierung hat ihre Demission eingereicht.

Entschließung über die englische Luftverteidigung.
Das Unterhaus hat mit 269 gegen 192 Stimmen eine
Entschließung abgelehnt, in der die Notwendigkeit
betont wurde , eine hinreichende Luftstreitmacht zu un¬
terhalten , um einen angemessenen Schutz gegen Luft¬
angriffe der stärksten Luftstreitmacht in der Reich¬
weite der britischen Küste zu sichern . Ter Unterstaats¬
sekretär für das Luftfahrwesen hatte die Zurückzie¬
hung des Antrags vorgeschlagen, da er wie eine gegen
Frankreich gerichtete Erklärung aussehe . !

Tunnel zwischen England und Frankreich. Eines
varlamMtarische Konferenz sämtlicher Parteien hat irr!
London stattgefunden , die für den Bau eines Tunnels!
wnUcken Frankreich und England eintrat

Vorbildlich. Der alte Berliner Gasthausbrauch, Brot
oder Brötchen dem Besucher kostenlos zur Verfügung
zu stellen , der seit der Kriegszeit verschwunden war,
scheint wiederzukehren. In verschiedenen gutbürger¬
lichen Bier - und Weinlokalen werden bereits wieder
Brötchen ohne Berechnung gegeben.

Leninograd. Von der Post wird darauf hingewie^
sen, daß Post- und Telegraphensendungen nach dem
früheren St . Petersburg seit dem 1 . März ausschließ¬
lich unter dem Namen Leninograd befördert werden.

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Mittwoch, 12 . März;
(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk^

- Geld : Brref : ,
! Amsterdam 100 Gulden ^ ( 156,11 156,8st

Brüssel 100 Franken ff , < 14,33 14,45
Christiania 100 Kronen! ^ ) 166,53 66,8^
Kopenhagen 100 Kroueriff

'64,84 65,11
Stockholm 160 Kronen . 110,22 110,7t
Italien 100 Lire —.Rl -7,76 , - 17,84-
London 1 Pfund Sterling 18,005 ^ 18,093
Nenpork 1 Dollar ' 4,19 .ff - 4,21/
Paris 100 Franken ' 16,66 t- ' 16,74»
Schweiz 100 Franken 72,42 «72,73?
Spanien 100 Pesetas

'51,27 ' 51,63
D .-Oesterreich 100 000 Kr. 6,08 6,13-
Prag 100 Kronen - - 12 . 21 - 12,29
Goldanleihe 4,2 bez.
Dollarschätze 86,5 bez.

Berliner Börse , 12 . März . Tie Zurückhaltung am)
Effektenmarkt dauert an . Tie Umsätze sind minimal.
Tie Kurse gehen eher nach unten . Allerdings ist nicht
zu verkennen, daß die Stimmung bei der Berufsspekula¬
tion etwas freundlicher ist. Bemerkenswert ist die
eingetretene Erleichterung der Geldmarktlage . Täg¬
liches Geld war mit ein Achtel Prozent Pro Tag
angeboten . Tie Zusicherung einer amerikanischen An¬
leihe an Frankreich, sowie die Verhandlungen zwi¬
schen Pariser und Londoner Stellen und die Jnter-
ventionskäufe der Bank von Frankreich an den gro¬
ßen ausländischen Devisenbörsen haben eine Erho¬
lung des Franken angebahnt , die nach dem Urteil
hiesiger Börsenkreise eine gewisse Zeit andauern dürste.

Stuttgarter Börse , 12 . März . Tie rückläufige Kurs¬
bewegung scheint zum Stillstand gekommen zu sein.
Hypothekenbank 1,7 (1,6), Vereinsbank 3,9 (4) . Spin¬
nerei Erlangen 17 (unv .) . Brauhaus Ravensburg 4,2
(4,1) . Maschinen- und Metallaktieu : Daimler 4,25 (4,3),
Junghans 10,9 (10,6) , Neckarsulmer 6,25 (6,5) . Nähr¬
mittelaktien : Knorr 7,9 (8) . Uebrige Werte : Bad . Ani¬
lin 18,1 (18,6) , Bester 3,4 ( 3,5) , Kommtag 2 (2,2) ,
Ziegelwerke Ludwigsburg 11 (10,5) . — Ter Freiver¬
kehrsmarkt war kaum verändert.

Amtl . Berliner Provuktennotierungen v . 12 . März.
(In G .M .) : Weizen , märk . 161—167 , fester ; Roggen,
märk 129—136 , stetig ; Braugerste 170— 185 ; Futter¬
gerste 150—155 ; Haber, märk . 113— 121 , pomm. 111
bis 120 , stetig ; Weizenmehl 24,5 —26,75 ; Roggenmehl
20,5 —22,75 ; Weizenkleie 10,2—10,3 ; Roggenkleie 8;
Raps 300 ; Leinsaat 410—415 ; Viktoriaerbsen 27,5 bis
29 : kl . Speiseerbsen 17—19 ; Futtererbsen 13— 14,5i

Allgäuer Butter - unv Käsebörse, 12 . März . Butter
180—190 Pfg . ; grüner Weichkäse 68—73 Pfg . ; konsum¬
reifer Rundkäse 125—150 Pfg . Tie Nachfrage wav
nach Butter und Weichkäse gut , nach Rundkäse ruhig.

* Pfalzgrafenweiler, 11 . März . (Holzerlös.) Bei
dem gestrigen Nadelstammholzverkauf des Forstamts , bei
welchem 1847,51 Festmeter Langholz Fi . und Ta . zum
Verkauf kamen und das Gesamtausbot 42 490 77 Mk. be¬
trug , wurde ein Gesamterlös von 67 887,80 Mk. — IM
Proz . erzielt.

* Oberndorf , 12 . März. (Viehmarkt .) Dem heute hier
abgehaltenen Viehmarkt waren zugeführt : 3 Farren , 59
Ochsen , 62 Kühe, 61 Kalbinnen und 102 Stück Jungvieh,
zusammen 288 Stück Rindvieh . Der Handel , welcher an¬
fänglich etwas flau einsetzte, wurde später etwas lebhafter.
Bezahlt wurde für ein Paar Zugstiere 780 bis 900 Alk .,
trächtige Kühe und Kalbinnen kosteten 420 bis 600 Mk . ,
jährige Rinder 150 bis 220 Mark , halbjährige (sogenannte
Raupen ) 90 bis 120 Mark . Mit der Bahn wurden 12
Wagen Vieh befördert . — Dem Schweine markt
waren 154 Stück Milchschweine zugeführt, welche bis auf
einen kleinen Rest zum Preise von 50 bis 70 Mark pro
Paar Abnehmer fanden . — Dem Pferde markt waren
20 Stück meist ältere Arbeitspferde zugeführt, worunter
einige Käufe von 800 bis 1150 Mark pro Stück zu ver-
zeichnen waren.

Tetzte Nachnckll °n.
Heute Auflösung des Reichstages?

WTB .
'Berlin , 13 . März . Wenn nicht noch unvorherge¬

sehene Zwischenfälleeintreten, wird cs den Blättern zufolge,
heute zur Auflösung des Reichstages kommen.

Die Erhöhung der Beamtengehälter.
WTB . Berlin , 13 . März . Wie die „Lossische Zei¬

tung " hört , ist wahrscheinlich nicht mit einer Erhöhung der
Beamtenbezüge um 20 Proz . zu rechnen , sondern nur mit

> einer Erhöhung der Grundgehälter um 10 Proz . und mit
z

einer weiteren Erhöhung des Ortszuschlages , sodaß die
! Gesamtausbesserung etwa 15 Proz . der jetzigen Gehälter
j betragen dürste.
! Krise .in der Deutschen Dolkspartei.
» WTB . Berlin , 13 . März . Wie die Blätter mitteilen,

trat gestern in Berlin eine Reihe führender Persönlichkeiten
der Deutschen Volkspartei zusammen, die den Kreisen der
Schwerindustrie und dem rechten Flügel der Par¬
tei angehören . Von Abgeordneten nahmen an der Be¬
sprechung u . a . Quatz , Sorge , Vogler, Pieper , Adams,
Maretzky und Freiherr von Lcrsner teil . An der Politik,
welche die Partei unter Führung Stresemanns verfolgt



hat , wurde scharfe Kritik geübt . Es wurde alsdann
die Gründung einer „Natiovalliberalen Bereinigungder Deutschen Dolkspartei " beschlossen . Dem Pro¬
gramm nach soll die Vereinigung eine straffe natio¬
nale , antimarristische Politik mit An¬
schluß nach rechts verfolgen. Die Vereinigung betont,
daß sie nicht die Absicht habe, innerhalb der Partei eine
Sondergruppe zu bilden, daß die Gründung vielmehr den
Zweck verfolge, diejenigen Kreise , die sonst nach rechts ab¬
schwenken würden, in der Partei zu halten . — Eine Vor¬
standssitzung der Deutschen Volkspartei , die auf nächsten
Samstag einberufen ist, soll Klärung der Lage schaffen.

Die sozialdemokratische Fraktion.
WTB . Berlin , 13. März . Nach der gestrigen Reichs¬

tagssitzung hielt die sozialdemokratische Fraktion noch eine
Fraktionsberatung ab . Die Fraktion hat, wie wir erfahren,den Antrag der Koalitionsparteien , die eine Einschränkungder Wahlversammlung während der Osterzeit forderten,
abgelehnt. Sie konnte auch dem von der Bayer . Volks-
partei und dem Zentrum eingSbrachtenAntrag , die Wahlenam 12. April vorzunehmen, keinesfalls zustimmen. Von
einem Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Marx hat die
Fraktion Abstand genommen.

Die Reichstagsabgeordneten und ihre Freifahrt.
WTB . Berlin , 13. März . Im Reichstag wird er¬

wogen, das Diätengesetz zu ändern . In diesem Gesetz
heißt es, daß die Freifahrkarten der Abgeordneten bis 8
Tage nach Schluß der Tagung Gültigkeit haben . Diese
Freifahrtvergünstigung soll dahin geändert werden, daß die
Freifahrkarten bis zu den Neuwahlen Gültigkeit haben.
Gegenüber anderslautenden Meldungen handelt es sich also
nicht um die Aufrechterhaltung der Diäten bis zu den
Neuwahlen, sondern nur um die Aufrechterhaltung der Frei¬
fahrkarten.

Neue Verhaftungen durch die Franzosen.
WTB . Köln , 12 . März . In Andennack wurden sechs

Einwohner von den Franzosen verhaftet . Außerdem fanden
bei mehreren Bürgern Haussuchungen statt . Die Maß¬
nahmen werden auf die Machenschaften der noch anwesen¬den Separatisten zurückgeführt.

Die richtige Auffassung.
WTB . London , 13 . Marz . (Unterhaus .) Auf die

Frage eines Mitgliedes , ob die britische Regierung bezüg¬
lich der Aufhebung der Verfügung zu Rate gezogen worden
fei, die den 8-Stundentag im besetzten Gebiet anordne.

erwiderte Macdonald , weder die Regi -rung noch die inter¬alliierte Oberkommission hätten etwas mit der Anwendungdeutscher Gesetze im besetzten Gebiet zu tun , ausgenommensoweit derartige Gesetze die Aufrechterhaltung der Sicher¬heit der Besatzungstruppen berührten.
Ein Mordanschlag.

WTB . Berlin , 12 . Mürz . Auf Direktor Succow vonden Siemenswerken wurde von dem wegen kommunistischerUmtriebe entlassenen Kalkulator Pleßner ein Mordanschlagverübt . Er wurde durch einen auf ihn abgegebenen Schußan dem Bein schwer verletzt. Dem Täter gelang es, iuden Wald zu entkommen.
Die polnischen Insurgenten regen sich wieder.

WTB . Beuthen » 12 . März . Der „ Ob erschleich,Wanderer " meldet aus Königshütte : Am Sonntagses zu wüsten Ausschreitungen seitens des JnsurgenteM-bands . Mehrere Deutsche wurden blutig geschlagen . Kmg»Cafes mußten schließen . Die Gäste verließen panikartigdie Räume . Im Cafe Schuhmacher ist ein Schaden vou
mehreren Milliarden polnischerMark entstanden . An einig «:
Geschäften wurden die Schaufenster zertrümmert.

Für die Schrfflettuna verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verl.ig der W. Riek .r'schen Buchdruckern Mteasteig.

Bekanntmachung.
Lurch Verordnung vom 13 . Februrr 1924 RGBl . S.

181 ist, um eine telweise Eatlatiunz der Reich« und der
Lä der mit ihrem Aufwand aus tu « Ecwerbrloserfä sorg« z«
erreich n, bestimmt wo -den, daß ab 1. Mä z 1934 anstelle
de« bisherige« HöchstbettagS zur Ardeiistoseuvklficheruuzvon 20 "/» aut de« Krar k noerst hernrrgSbei 'rä s«» nunmehr3 °/o de» Gruvdlohu « alt Höchstsatz zur Erhebung kommen
können.

Da nach Abzug der Derrfl chtungen der G -meinde« brzw.der Amt» körprrschaft di« Beit äzr aut der Aibcstslosenver»
ficherung infolge d -r immer noch bestehenden großm A beitS-
lost ^keit zur Deckung des Aufwands nicht auSreichen und
Reich und Lmd noch «rhrbl' ch « Zuschüsse leisten müsse»,hat der Vorsitzende der Oeffentl 'chen Aedrtttnach oeileS H rrrn-
berg—N rgold vorbehältltch der Zustimmung des Berwaltungt-
autschvsseS bestimmt,

drß i» den O 'eramtsbechkrn Hwrrnbrrg und Nagoldab 1 . März 1934 di« Arde L? lol«noerfiheimng< bei !' kz«im gesetzlichen HS hstbetra-r von 3 "ch de » bei der Allge¬meinen Oritkraake -kaff « bestehende« G uadlohu « zu ent¬
richten strd.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer trage» die Beit ä ;e, welch«von der Allgemeinen Ort - k ankenkaff : zum Pin,uz arbcachtwerden, wie bi» her je hälftig ( oergl . hiezu di» Atlttzüh magenim Nachrichtenteck).
Herresberg, den 10 . Mär » 1914.

Bezirks a?v »itSa « t

Für unser «eanrstag - « « d Sorrutngblalt b «st .mmte

Inserate
bitten wir frühzeitig aufzuaeb « «.

Md». SkM- ll. MsHMssensW
G . m . b . H.

Altessteig-Rxggld rr. Umgehung.
Bestellungen auf

Torfmull , Heu und Stroh,
sowie Saatfrucht , Saatkartoffeln

und Kleesamen
wollen umgehend bei de>; Ob värnern der landr» . OctSvrrriue
gemacht und dem GrsHästtsüirer eiug - sandt werde » .

« . Schneider , Gesiä IMHrer.

Nagold.

Mehverkauf.
Kommenden Freitag , vor » vorm 8 Uhr »b haben

wir wieder i» uaseren Stallungen in Nagold eine» Transport
schöne

hochträchtige
Ka ! bi«« e»

zum Berk ruf stehen, wozu wir Kauf- und Tanschliebhaber
freundlichst eiuladen.

Friedrich Kahrr und
Max Lafsar.

Untsrrocke
in lack , Noirp, düster , zVasokstccklev

krillALÜröckv

«mpf hleu

Vesd L2isAlsr, ^1t6ii8tei8
Telefon N . 9.

Verlauf « e>nr »och gut erhallen«

, » » ^
^ Kreissäge , Bohr- u . Fräsmaschine aus Holzgefte

Wilh . Brenner , Walddsrf.

Aködelsckrelneielea tranken

MlMMßM , kolitMIaoMkiM , IM
U8V - in bester OuatitLt 2U Fabrikpreisen bei

LZrl llilgsrer, ilszolü . rslsko» -r

es
I

Llseudack.

vaaksaAnnZs.

kür die vielen Lerve^ e kerr:! cd r Tecknubme wü ^ rend derLrsnkkeit und der LeerdiZung unsrer liefen blulter, meinerlieben Onttin

lAargarsIds Dtieurer
ged. vroüdane

8»Zen vir biemit vielen Dank.
Besonderen Dank nocd der Lcdvester Lertn im Lerirks-krankenkLUL lür ikre treuekkle ^e, Herrn kkarrer blnier-üeLenkeldkür die beben Vikorte rväbrend der Lruakksit und Orade.dem verebrl . NännerAesungverein Lesenkeld lür den »ckönen

668SVL.
kür dis Hinterbliebenen ,

der Ostte:
Dreurer , OulsbeZitrei'
mit Lindern

IsSlWW
groß u . mittrl 1 Pso.

1 - 8Pfo .Fsche . 38^

MeHerivge
zum Backe» 1 Psd. 38 ^

sind heute rikgerraffen

Ehk.V«gM ft.

l HrilMS
ZMHkrtr
» >« on-rkrnnt vo züglicher8 Q ali äl empfiehlt S

« Lomz Lsz l?. i
5. ! tenst « ig . TK . 48 I

über 18 Jahre in Privat-
Haushalt bei hohem Loha
gesucht.

A fragen in der Geschäfts-
stell« d. Z g.

Gerrrweiler.
Verkaufe am SamS ' ag, de»

15 . 3 , nachm . 2 Uhr einen
Wms k Woche « al «, ver-
schuleue , an« Fressen ge¬
wöhnte

sWtiit
Friedrich Aelmbach.

Ehrlicher, firßigeS '

MWe»
nicht un 'er 18 Jahre », daä
schon gedient hat und etwas
vühea kann, für sofort oder
später gef cht.
Fr «« W lh Grüuinger

Sckmht' ickäck
« egold , Bahnhofstr.

Ve- kauf« 3 Stück 6 Wochen
alte, reinrassige

W>
»

bester Abstammung.
Schneider z. Rappt«

Böfinge « .

SMo-RlisHtM
Mitletschnitt

aus der Hamburger Tab
fabrik Jos . Tr senbach», A

gegründet 1870
darPaket so» 250 Grau

» M 1.78
eine wt klich oorvilhaft,

Pock >na »mvfi : l'

FtÄLFüölst
'

/
U te»steig.

S tze eine bereits r och «e

KttWZL
süw 'e «iue ält « r

ZMislM
etwa 100 o s 150 L nudk
leistuug; ein der cks re
nrurS

VvMsStz
so Liter Füllung , dem B,
kauf« aur.
PH . Uugericht z. Waldho

Rotfetde » .

Hormhaut, Schwielen und Warze«- beseitigt schnell, « E c- - ^ >sicher , schmerz . « A« » » » FH I^ und gefahrlos »Aerz iich empfohlen . Millionenfach bewahrt . — Zn ülpothet»«und Drogerien erhältlich . Ge - en Fusischwciß, Brennen MwWnndlanse» ^ '"o ^ u?;dad»
Dr-zeck I . Snglert, Alteustri,.
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